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Extra⸗Beilage zu No. 75 des Kreis: und Anzeige⸗Blatts 
f für den Kreis Danziger Höhe pro 1892. 


Anweiſung zur Ausführung der Desinfection bei Ehnlera, 


I. Als Desinfectionsmittel werden empfohlen: 
1. Kalkmilch. 


Zur Herſtellung derſelben wird 1 L. zerkleinerter reiner gebrannter Kalk, 
ſogenannter Fettkalk, mit 4 L. Waſſer gemiſcht und zwar in folgender Weiſe: 

Es wird von dem Waſſer etwa ¼ L. in das zum Miſchen beſtimmte 
Gefäß gegoſſen und dann der Kalk hineingelegt. Nachdem der Kalk das Waſſer 
aufgeſogen hat und dabei zu Pulver zerfallen iſt, wird er mit dem übrigen Waſſer 
zu Kalkmilch verrührt. Dieſelbe iſt, wenn ſie nicht bald Verwendung findet, in 
einem gut geſchloſſenen Gefäße aufzubewahren und vor dem Gebrauch umzuſchütteln. 


2. Chlorkalt. 

Der Chlorkalk hat nur dann eine ausreichende desinficirende Wirkung, 
wenn er friſch bereitet und in wohlverſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt iſt. Die 
gute Beſchaffenheit des Chlorkalks iſt an dem ſtarken, dem Chlorkalk eigenthüm⸗ 
lichen Geruch zu erkennen. — Er wird entweder unvermiſcht in Pulverform 
gebraucht, oder in Löſung. Letztere wird dadurch erhalten, daß 2 Theile Chlor⸗ 
kalk mit 100 Theilen kalten Waſſers gemiſcht und nach dem Abſetzen der unge⸗ 
löſten Theile die klare Löſung abgegoſſen wird. 


3. Löſung von Kaliſeife (ſogenannte Schmierſeife oder grüner oder 
ſchwarzer Seife.) 

, 3 Theile Seife werden in 100 Theilen heißem Waſſer gelöſt (z. B. 
½ kg Seife in 17 L. Waſſer.) 

4. Löſung von Karbolſäure. 
Die rohe Karbolſäure löſt ſich nur unvollkommen und iſt deswegen unge⸗ 
eignet. Zur Verwendung kommt die ſog. „100 proc. Karbolſäure“ des Haudels, 
welche ſich in Seifenwaſſer vollſtändig löſt. Man bereitet ſich die unter Nro. 3 
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beſchriebene Löſung von Kaliſeife. In 20 Theilen dieſer noch heißen Löſung wird 
ein Theil Karbolſäure unter fortwährendem Umrühren gegoſſen. Dieſe Löſung 
iſt lange Zeit haltbar und wirkt ſchneller desinficirend als einfache Löſung von Kaliſeife. 

Soll reine Karbolſeife (einmal oder wiederholt deſtillirte) verwendet werden, 
welche erheblich theurer, aber nicht wirkſamer iſt als die ſog „100 proc. Karbol⸗ 
ſäure“, ſo iſt zur Löſung das Seifenwaſſer nicht nöthig, es genügt dann ein⸗ 
faches Waſſer. 

5. Dampfapparate. 

Geeignet ſind ſowohl ſolche Apparate, welche für ſtrömenden Waſſerdampf 
bei 100» C. eingerichtet find, als auch ſolche, in welchen der Dampf unter Ueber⸗ 
druck (nicht unter Y/,, Atmoſphäre) zur Verwendung kommt. 


6. Siedehitze. 

Die zu desinficirenden Gegenſtände werden mindeſtens eine halbe Stunde 
lang mit Waſſer gekocht. Das Waſſer muß während dieſer Zeit beſtändig im 
Sieden gehalten werden und die Gegenſtände vollkommen bedecken. 

Unter den aufgeführten Desinfectionsmitteln iſt die Wahl nach Lage der 
Umſtände zu treffen. Insbeſondere wird, wenn es an der unter 4 vorgeſehenen 
100 % Karbolſäure mangeln ſollte, auf die unter 1—3 angegebenen Mittel zurück⸗ 
zugreifen ſein. Sollten auch dieſe Mittel nicht zu beſchaffen ſein ſo wird im 
Nothfall Karbolſäure mit geringerem Gehalt an wirkſamen Stoffen, welche dem⸗ 
gemäß in größerer Menge zu verwenden iſt oder ein anderes wiſſenſchaftlich als 
gleichwerthig anerkanntes Mittel zu verwenden ſein. 


II. Anwendung der Desinfectionsmittel. 


1. Die flüſſigen Abgänge der Cholerakranken (Erbrochnes, Stuhlgang) 
werden möglichſt in Gefäßen aufgefangen und mit ungefähr gleichen Theilen Kalk⸗ 
milch (J No. 1) gemiſcht. Dieſe Miſchung muß mindeſtens 1 Stunde ſtehen bleiben, 
ehe fie als unſchädlich beſeitigt werden darf. 

Zur Desinfection der flüſſigen Abgänge kann auch Chlorkalk (I No. 2) 
benutzt werden. Von demſelben ſind mindeſtens zwei gehäufte Eßlöffel voll in 
Pulverform auf ½ L. der Abgänge hinzuzuſetzen und gut damit zu miſchen. Die 
io behandelte Flüſſigkeit kann bereits nach 15 Minuten beſeitigt werden. 

Schmutzwäſſer ſind in ähnlicher Weiſe zu desinficiren, jedoch genügen 
geringere Mengen von Kalkmilch oder Chlorkalk. 
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2. Hände und ſonſtige Körpertheile müſſen jedesmal wenn ſie durch die 
Berührung mit desinficirten Dingen (Ausleerungen des Kranken, beſchmutzter 
Wäſche u. ſ. w.) in Berührung gekommen ſind, durch gründliches Waſchen mit 
Chlorkalklöſung (J No. 2) oder mit Karbolſäurelöſung (1 No 4) desinficirt werden. 


3. Bett⸗ und Leibwäſche ſowie andere Kleidungsſtücke, welche gewaſchen 
werden können, ſind ſofort, nachdem ſie beſchmutzt ſind, in ein Gefäß mit Des⸗ 
infections⸗Flüſſigkeit zu ſtecken. Die Desinfections⸗Flüſſigkeit beſteht aus einer 
fung von Kaliſeife (1 No. 3) oder Karbolſäure (I No. 4). 


0 In dieſer Flüſſigkeit bleiben die Gegenſtände und zwar in der erſteren 
mindeſtens 24 Stunden, in der letzteren mindeſtens 12 Stunden, ehe ſie mit 
aſſer geſpült und weiter gereinigt werden. 


Wöſche u. ſ. w. kann auch in Dampfapparaten, ſowie durch Auskochen 
desinficirt werden. Aber auch in dieſem Falle muß ſie zunächſt mit einer der 
genannten Desinfections⸗Flüſſigkeiten (J No. 3 oder 4) ſtark angefeuchtet und in 
gut ſchließenden Gefäßen oder Beuteln verwahrt, oder in Tücher, welche ebenfalls 
mit Desinfections⸗Flüſſigkeit angefeuchtet find, eingeſchlagen werden, damit die 
mit dem Hantiren der Gegeuſtände vor der eigentlichen Desinfection verbundene 
Gefahr verringert wird. Auf jeden Fall muß Derjenige, welcher ſolche Wäſche u. ſ. w. 
erührt hat, ſeine Hände in der unter II No. 2 angegebenen Weiſe desinficiren. 


= 4. Kleidungsſtücke, welche nicht gewaſchen werden können, find in 
Dampfapparaten (I, 5) zu desinficiren. 


15 Gegenſtände aus Leder find mit Karbolſäurelöſung (, 4) oder Chlorkalk⸗ 
öſung (J, 2) abzureiben. 


. . 5. Holz⸗ und Metalltheile der Möbel, ſowie ähnliche Gegenſtände werden 

mit Lappen ſorgfältig und wiederholt abgerieben, die mit Karbolſäure⸗ oder Kali⸗ 

eifenlöſung (, 4 oder 3) befeuchtet find. Ebenſo wird mit dem Fußboden von 
rankenräumen verfahren. Die gebrauchten Lappen ſind zu verbrennen. 


Der Fußboden kann auch durch Beſtreichen mit Kalkmilch (I, 1) desinficirt 
werden, welche früheſtens nach 2 Stunden durch Abwaſchen wieder entfernt wird. 


5 6. Die Wände der Krankenräume ſowie Holztheile, welche dieſe Be⸗ 
dandlung vertragen, werden mit Kalkmilch (I, 1) getüncht. Nach geſchehener Des⸗ 
ufection find die Krankeuräume, wenn irgend möglich, 24 Stunden lang unbenutzt 
zu laſſen und reichlich zu lüften. 
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7. Durch Cholera-Ausleerungen beſchmutzter Erdboden, Pflaſter, ſowie 


Rinnſteine, in welche verdächtige Abgänge gelangen, werden am einfachſten durch 


reichliches Uebergießen mit Kalkmilch (I, 1) desinficirt. 

8. Soweit Abtritte im Hinblick auf den öffentlichen Verkehr (A. No. 14 
der „Maßuahmen“) zu desinficiren find, empfiehlt es ſich, täglich in jede Sitzöffnung 
1 Liter Kalkmilch (1 1) oder ein anderes gleichwerthiges Mittel in eutſprecheuder 
Menge zu gießen. Tonnen, Kübel und dergl., welche zum Auffangen des Kothes in 
den Abtritten dienen, find nach dem Entleeren reichlich mit Kalkmilch (I, 1) oder einem 
andern gleichwerthigen Mittel außen und innen zu beſtreichen. Die Sitzbretter 
werden durch Abwaſchen mit Kaliſeifenlöſung (I, 3) gereinigt. 

9. Wo eine genügende Desinfection in der bisher angegebenen Weiſe 
nicht ausführbar iſt (3. B. bei Polſtermöbeln, Federbetten in Ermangelung 


eines Dampfapparates, auch bei anderen Gegenſtänden, wenn ein Mangel an Des⸗ 


infectionsmitteln eintreten follte) find die zu desinficirenden Gegenſtände mindeſtens 


6 Tage lang außer Gebrauch zu ſetzen und an einem warmen trockenen, vor 


Regen geſchützten aber womöglich dem Sonnenlicht ausgeſetzten Orte gründlich 


zu lüften. 
10. Gegenſtände von geringerem Werthe, namentlich Bettſtroh, find zu 


verbrennen. 


Die Desinfeetion ift dort, wo fie geboten erſcheint, insbeſondere wenn | 
Orte, die dem öffentlichen Verkehr zugänglich find, gefährdet erſcheinen oder 


wo ſonſt eine Infection zu beſorgen iſt oder ſtattgefunden hat mit der 
größten Strenge durchzuführen. Im Uebrigen iſt aber vor einer Vergeudung 
von Desinfectionsmitteln eindringlich zu warnen; unnbthige und unwirkſame 
Desinfectionen bedingen unnützen Koſtenaufwand und vertheuern die Preiſe 
der Desinfectionsmittel, verleiten aber auch das Publikum zur Sorgloſigkeit 
in dem Gefühle einer trügeriſchen Sicherheit. 


Reinlichkeit iſt beſſer als eine ſchlechte 
Desinfection. 


Redakteur: J. A. Blottner in Danzig. 
Druck und Verlag der A. Müller vormals Wedel’ichen Hofbuchdruckeret in Danzig, Jopengaſſe 8. 
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